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und es alts Chischtli als Schämel
gleicht. Underwägs bin 1 em Grossvater
begägnet, wo grad dra lsch gsi, mit de
Zündhölzli uf e Heustock z'gogere, für
de Chüe ga Pueter abezgäh, Das hätt aber
chönne fähle. I han e churzerhand wieder
ids Bett gstosse und der Schlüssel um-
dräiht. Er het zwar gfutteret und
Pfluegsredli vo üuge gmacht und un nen
*®e het's eso gschnäpselet, dass me sich
bsunne hätt,5b me ihm mit ere Cherze wel
i d'Nächi cho. Er isch nürane binenander
gsi. Fascht hätt me sich vor ihm chönne
furchte. Item, i bi du also zu de Chüene
use.Es het mi glächeret,won i di Schätte
gseh ha, wo d'Latärne a d'Stallwand
zouberet het: unde isch es e Mälcher
gsi mit der Stallruschtig, obe -n isch
es e Schwöschter gsi mit der Hübe. Alti
Eninnerige sy mer ufkroche us där Zyt,
wo mer albe bim Nachbur im Stall hei em
M&lche zuegluegt und uf e chly Schuum
gwartet hei. Aber das isch scho bald
nüme wahr gsi und bi myr Usbildig isch
weder d'Land-no d'Viehwirtschaft uf em
Progransn gstande. Ja nu, däm hani Jitz
nid ch'ônne ertrünne, d'Chüe hei mi er-
wartungsvoll gmuschteret. Z'erseht bin i
no lätz häre gsfisse, aber i has no be-
*yte gmerkt und d'Chue isch geduldig
?si. Alben einisch het si der Chopf
gehehrt, wie wenn si wetti säge: hesch
®s no nid bald erlickt. Meh aber het si
der Chopf zu ihrem Gschpahne dräiht und
es hätt mi nid gwunderet, wenn si mi
Verhandlet hätte. Und won i grad am
beschte dran bi und scho fascht stolz,
dass d'Milch überhoupt chömm, überchu-
®eni -tätschi -e saftige Chlapf uf
d'Backe. E Chlapf mit em Schwanz voll
Mischtzottle. Dä isch gsässe. I has
gschpürt und gseh und gschmöckt. Aber i
he mi tröschtet, das sig allwäg my Ver-
oldigung als Stalljumpfere und der zwöi-
te Chue han i der Schwanz vorsorglich
hezyte abunde. Si het mir's nid übel
Knoh. im Gägeteil, won i mit ihre o bi
fertig gsi, het si mir mit ihrem grosse
^Uul über d'Achsle gstrichlet. wie we
si mer wett es Aehli mache. Alli drü
hei mer erliechteret ufgschnuufet, 1 na
du no Heu abeggä, ha d'Mälchtere und
d'Latärne gno u bi wieder is Huus füre
*u myne zweibeinige Schützlinge. Fascht

i no Obere Sarg gstolperet,wo der
ohryner ohni oppis zsäge, vor d'Huus-

türe gstellt gha het. Underwägs bin i e
ohly biybestah under em Vorsehärm. Wie
heimelig isch das doch, we me so i der
Nacht vorusse steit und nume d'Stilli
Shört, und die paar wenige Grüüsch wo us
d« St.äll über d'Fälder chüne: es Ross wo

Wieheret, e Chue wo brüelet, e Chnächt,
Wo zum Brunne geit sich ga Wäsche, oder
ds Gyre vpm ene Wage, wo men us em Re-
"Use usezieht. Niene, dünkts mi, ghôrme
Us'Erwache vom Tag so guet wie ur an bam
Uhd niene syg me so verounae mit der
Nacht und em Tag wie dert. Won i du wyt
* der Ferni ha ghöre e Möntsch über die
Sfrorni Bschüssi röchle,han i dänkt, es
w&r für mi jitz Zyt, e chly ga z'nucke.
^h®r i ha geng no nid gwüsst, wo lige
^hd drum bin i ufe Ofetritt gs'ésse. Vo
hört han i myni Patiänte under Ouge p-hn
iwid ha mi chönne erwerme. Richtig bin i
hu ygnuckt. Aber undereinisch, wie uf
Jfonmando, isch über mir es viel stimm ics
**hz&rt losRan^e. (.Fortsetewngr /oZfift)

Blauer Himmel und strahlende Son-
ne, das ist das Wetter zum Bob-
rennen. Die Bobs stehen bereit, je-
der hat seinen besonderen Namen

oder ein Wappen

Die Fahrer bereiten sich auf das
Rennen vor; manche sind aufge-
regt und andere nehmen die Sa-

che ruhig, wie das Bild zeigt

Wie der Skifahrer seine Skis pflegt,
so pflegt der Bobfahrer seinen
Bob, sonst ist der Sieg nicht sicher

in der Tasche

trcvivicvi FINDET STATT

Graubünden bietet nicht nur im Sommer den Fe-
riengästen viel Schönes, sondern ist erst recht im Win-
1er ein idealer Platz, um Ferien zu verbringen. Von
den vielen Möglichkeiten, die es bietet, muss man auch
Arosa und seine Bobbahn nennen. Bis noch vor weni-
gen Jahren wurden die Bobrennen allgemein als ein
gefährlicher Sport angesehen. Doch diese Auffassung
erwies sich als falsch, gab es doch in den letzten zwan-
zig Jahren nur zwei Unfälle mit tötlichem Ausgang.
Dazu ist die Bobbahn in Arosa wirklich die ideale Piste
mit ihrer Länge von 1800 Metern und ihren vielen wun-
dervoilen Kurven. Der Unterhalt der Bahn erfordert
ausserordentliche finanzielle Aufwendungen. Im Ge-
gensatz zu einer Skipiste braucht die Bobpiste eine
sorgfältige Pflege.

Jedes Jahr finden in Arosa Bob- und auch Schlittel-
meisterschaften statt. Viele, die im Sommer mit dem
Auto umhersausen, wenden sich im Winter den Bob-
rennen zu, und können auf diese Art wieder die herr-
liehe Spannung der Geschwindigkeit gemessen.

So haben es die Aroser verstanden, jedes Jahr viele
Teilnehmer an die Bobrennen herzulocken und neben
diesen Ereignissen finden auch Kurse für Anfänger
statt, wo jedermann unter fachkundiger Führung' 1er-
nen kann, mit 80 bis 100 Kilometer Stundengeschwin-
digkeit über die Bobpiste zu flitzen.

W. Rothmund.

Mitte rechts: Dann begibt man sich an
den Start. Der grosse Moment ist gekom-
men! Sturzhelm und Knieschoner werden
angelegt - man kann nie wissen. Oben;
Während der Hintermann den Bob in Be-
wegung bringt, ist der Steuermann sich
bereits bewusst, dass es nun ganze Kon-
zentration braucht. Rechts: Ein Bob im
vollen Schuss auf der Aroser Bobbahn

unâ SS alls fkisokili sis 8oKSmol
Kt'oloki. pndsrvàxs din 1 em Krossvaisr
ì>«?â?nsi, vo ?rad dra isok xsi, mil de
2vnâdS1?I1 uf s Nsusioolc 2'?o?vrs, tin-
âs llkvs M Luster ads2?kk, Vas kàtt adsr
okSnns tAkls. I kan s okur2srkand visdsr
tds Lett ?stosss und der 8eklvsssl um-
ârSibt. Lr ksi 2var ?futtsret und
^lus?srsdli vo vu?s ?maokt und coi nsn
ìvis bar's sso ?seknàpsslst, «lass ms sick
ìlsuims Kätt,dd ws 1km mit sre llker2S vsl
^ d'MeKI okc». Lr isok nünmo dinsnandsr
l?8i. Lasekt kâtt ms slok von 1km ekvnns
kdrekts. Item, 1 kl du also 2u de llkvsne
uss.Ls ksi ml ?1àoksret,von 1 <11 Sskàiis
Assk ba, vo d'dat'ârne a d'8tallvand
^oudsrst ksi: unde Isok ss s Mleker
881 mli der 8ta11rusekti?, ode -n Isok
«s s 8ekvvsektsr ?si mli der kubs. A.1ti
^i'lnnsnlAS sz< men ufkroeks us Mr 2zrt,
"o msr aids dim Mekdur Im 8tall ksi em
^àleks 2ue?lus?t und uf s eklzr 8okuum
Wartet ksi. àdsr das Isok soko dald
nvwe vakr ?si und dl m^r Ilsdildi? Isok
vsdsr d'dand-no d'Viskvirtsokaft uf sm
kk°u?rarmi xsiands. da nu, d8m kani ^1t2
^td okdnns srirunns, d'llkvs ksi ml sr-
"àriunxsvoll gmusokisrsi. T'orsoki din 1
no 1àt2 Kars xsSsss, adsr 1 kas no de-

xwsrlci und d'vkus Isok ?eduldi?
Ml. ^ldsn sinisok ksi si der llkopk
Keksbrt, vis vsnn si vetti sk?s; kssoi
68 no nid dald srliokt. Nsk adsr ksi si
â«r fKopf 2u Ikrsm Vsokpakns drâlki und
68 Kàii ml nid ?vundsret, vsnn sl ml
^orkandlsi kàiis. vnd von 1 ?rad am
dosokis dran dl und soko fasokt stol2,
àss d'^illok üksrkoupt okomm, llderoku-
wsni -iÄisokl -s safti?e (lklapf uf
â'Laoics. L llklapf mli sm 8okvsn2 voll
^1soki2oiils. và Isok ?sàsss. I kas
Nekpvrt und ?ssk und xsokmSolci. àdvr 1

ml irdsokiei, das si? allvà? mz< Ver-
6ldl?unx als 8tall^umpfers und der 2vol-

Vkus kan 1 der 8okvan2 vorsor?liok
^62z<is adunds. 81 ksi mir's nid uds l
8N0K. im Kàxsisll, von 1 mli lkrs 0 dl
kdril? ?si, ksi sl mir mli ikrsm ?rosse
^Uul ûvsr d'àksls ?sirloklsi. vis vs
81 msr veii ss àskli maoks. ^111 dru
^61 mer srlieokisrsi uitzsoknuut'si, i na

no Neu adsxxà, ka d'Uâlokisrs und
â'I/<iàrnk xno u dl viedsr 1s Huus kurs

wMs 2vö1ds1ni?s 8oküi2lin?s. ?asoki
l no Qdsrs 8ar? xsiolpsrsi,vo der

^okrzmsi. okni oppis 2sâ?s, vor d'kuus-
iîîrs ?sislli ?ka ksi. dndervkxs din 1 s
^ìilz< dlzdzssiak under sm Vorsokkrm. lVis
^oimêij^ isok das dook, vs ms so 1 der
àoki vorusss sisii und nums d'8iilli
Kddi-i, und die paar vsnixs krWsok vo us

kîikll vdsr d'Mldsr okÄns: es Nnss vo
"Iskvrsi, e vkus vo drvslsi, e vknkoki,
^0 2uw krunne ?sii slok ?a vksoks, oder
âs vpm ens M?s. vo msn us sm Ils-
">l8s uss2iski. Xisne, dvnlcis mi, ?kôrms
^8'krvaoks vom la? so ?uer vis ui sn lanu
nnd nisne s^? me so vsrvunas mli der
^àoki und sm ?a? vis dsri. lVon 1 du v^i
^ der I?srni ka ?KSrs s ^Snisok vdsr dis
Tkrorni dsokvssi rookls,kan 1 dànki, ss

kvr mi ^1i2 e oklz< ?a 2'nuolce.
^or 1 ka ?sn? no nid ?vvssi, vo li?e
^kd drum din 1 uke vksiriii ?s'âssv. Vo
âori kan 1 mvni paii'ànis under 0u?s sn»
ì'Nd Ka mi ok'Snne srverms. vlokil? din 1

^xnuoici. ^Vvr undsrsinisek, vis uf
^nwanâo, 1sek Ubep mli* es v1e1s11mm1?s

los^sn^s. s/'OT'tsetâNA

klouer i-iimmel iiricj stiakiencie 8on-
ne. cjciz ist 605 Beitel' kod-
nennen. Oie K0K5 zteien bsreil, je-
cie^ tiot 5sinen bszoncie^en Icemen

ocjer ein Voppen

Die fcilifel- bereiten zick ouf cîci5

kennen vc>Nî moncis 5ino eulge-
negt unci onciene nekmen cjie 80-

cie nukig, vie <lc>! kil<j Teigt

>Vie cier ^^ifa^s-ef 3eine 8ki8 pfiegt.
80 pslegt cler kodfas'.t-el' 8einen
kob. Z0N5> izt <ten 5ieg niclit Zielen

in 6en lezcle

8IA7I
(lraukünden bietet nlekt nur im Sominer den Zse-

ienHàstsn vie! Sckönes, sondern ist erst reekt im tVin-
ler ein idealer k'iat^, um psrisn ?.u verdrinßsn^ Von
den vielen lVlöAliekkeiten, die es bietet, muss man auck
ánosa und seine IZobbakn nennem Lis nocb vor went-
sen lsbren zvurden die Lobrennen silZemein als ein
Mkäbriiober Sport snMseken^ Ooeb diese àlksssuns
erwies sieb als kalsck, gab es dock in den letzten ?.wan-
»g labren nur ?,wei ilntälle mit tötlickem àsgangâ
Oa?u ist die Lobdabn in ^Vross wirlcliek die ideale Liste
mit ibrsr Länge von 18<X> Metern und ikren vielen wun-
dsrvollen Kurven. Der llnterkalt der Labn erkordert
ausserordentlieks kinan^ielle /tukwendungen. Im Os-
Mnsst2 2U einer Lkipiste brauebt die Lobpists eine
sorgkaltige LIlege.

lsdes labr linden in àoss Lob- und auek Keklittel-
meistersckakten statt. Viele, die im Sommer mit dem
ituto umksrsausen, wenden siek im tVinter den Lob-
rennen »u, und können auck diese cktrt wieder die ksrr-
liebe Spannung der tlesebwindigkeit gsniessen.

80 babsn es die ckVroser verstanden, .jedes labr viele
Lsilnebmsr an die Lobrsnnsn ber^ulocken und neben
diesen Ereignissen linden aueb Kurse ckür àkânger
statt, wo jedermann unter kaekkundiger Liikrung ler-
nen kann, mit 80 bis 100 Kilometer Stundsngesekwin-
digkeit über die Lobpiste ?u kliàn.

tV. Lotbmand.

Mitte recbtz: Ocinn begibt mon sieb on
ben Ztort. Der grozze Moment izt gàom-
men! 8tur^ke!m un8 kniezcboner verclsn
angelegt - mon konn nie vizzen. Oben:
tVökrerxl 8er vintermonn 8en 80b in be-
vegung bringt, izt <lsr 8teuermonn zicb
bsreitz bevuzzt, clazz ez nun gon^e Kon-
?entrotion broucbt. kecbtz: bin bob im
vollen Zcbuzz out 6er ^rozer bobdokn
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